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Loyale Erfüllung.
Seitdem der Mord-Vertrag von Versailles unter dem

bewaffnelen Druck der Entente von Deutschland unterzeichnet
worden ist, zieht sich wie ein roter Faden durch die deutsche
Politik der ausgesprochene Wille der Reichsregierung, diesen
furcht erlichen Vertrag loyal zu erfüllen, soweit es in unseren
Kräften steht. Auch die große Rede, die der Reichskanzler
dieser Tage in der Nationalversammlung gehalten hat, war
auf diesen Gesichtspunkt mit eingestellt. In diesem Bestreben
darf die Reichsregierung der ernsten Zustimmung der über¬
wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes sicher sein. Der
Vertrag ist unterzeichnet— ein anderes blieb uns ange¬
sichts unserer Lage einfach nicht zu tun übrig —, nun muß
er auch erfüllt werden, wenn wir den Gegnern, vor allen
Dingen den Franzosen, nicht die erwünschte Gelegenheit
geben wollen, aufs Neue über uns herzufallen, sei es nun
mit weiterer Besetzung hauptsächlich unserer Jndustriegeblete,
oder sei es durch Wiederaufnahme der fürchterlichen Blockade.
Falsch ist allerdings die Annahme, die für viele Befürworter
der loyalen Erfüllung triftiger Grund ist, daß wir, je loyaler
und offenherziger wir uns zeigen, je schneller das Vertrauen
und Wohlwollen der Feinde erreichen werden. Der Irrtum
dieser Annahme hat sich seit den Novembertagen 1918 mehr¬
fach bestätigt, am augenfälligsten als wir Wilsons gleiß-
nerischen Worten folgend nicht nur die Sache, sondern auch
die Person in der grundlegenden Regieruugsweise unseres
Vaterlandes änderten. Wie biete Illusionisten erhofften
davon für unser Volk einen halbwegs erträglichen Frieden!
Es ist damit nicht nur anders gekommen, sondern man hat
uns hinterher, nachdem die ursprünglich als Stein des An¬
stoßes bczeichnete Stelle beseitigt war, gesagt, das deutsche
Volk  muß bestraft werden. Nun macht man es uns ja
auch danach, und die werden sich täuschen, die aus der
loyalen Erfüllung unserer übernommenen Verpflichtungen
eine Milderung der lastenden Zumutungen erwarten.

Wenn wir für dir loyale Erfüllung eiutreten, sodann
nur, uni unserem schwer geprüften Volke weitere Leiden zu
ersparen, die die Entente unter dem Einfluß Frankreichs
für uns in Bereitschaft hält. Frankreich hat noch immer
eine kindische Furcht vor dem gänzlich wehrlos gemachten
Deutschland, und deshalb »ersucht es mit allen Mitteln,
uns noch weiterhin zu schwächen und ungefährlicher zu
machen. ES ist keine haltlose Vermutung, daß uns die
Franzosen noch fürchlen. Die letzten§k«mmerdebatten über
die endgültige Entwaffnung Deutschlands haben es erwiesen.
Aber auch die übrigen Ententeregierungen haben für Deutsch¬
land nichts anderes übrig, als die Besorgnis, daß es sich
doch wieder emporarbei-en und doch wieder ein gefährlicher
Konkurrent auf dem Wirtschastsmarkte werden könnte. Die
Prefsekorrespondenzdes deutschen Auslandsinstituts gibt eine
Meldung wieder, die gerade die vorstehend skizzierte Auf¬
fassung bestätigt. Sie lautet:

„Am 20. September tagte unter dem Vorsitz des belgischen
Wirtichaftsministerr Jasper in Brüssel »er oberste Wirtschaftsrat
d)r Enten'e. Vertreten waren Großbritannien , Frankreich, Italien
und Brasilien. Es wurde über die Frage der Verteilung
von LrbenSmirteln und Rohmaterialien  sowie
auch deren Zuweisung an Deutschland verhandelt. Nach vor¬
liegenden Schatungen genügten die Verpfleaunasvorrite der Welt
sür eure angemessene Verteilung. Die Schwierigkeit, auch Deutsch¬
land größere Mergm Nahrungsmittel und Rohstoffe zukommn
zu lasse», bestünde lediglich in der Transpmt 'nittelknappheit. Dir
Notwendigkeit, Deutschland zn verpflegen, wurde an sich aner¬
kannt, nur sei eS » n er wünscht,  ihm zu reichlich Rohstoffe
zu liefern, da jonst die Desahr bestünde, »aß es den durch den
Krieg geschwächte» Ländern zu scharfe Konkurrenz  mache.
Nach vorliegenden Auskünften ist die Weltpraduktion an Molle
und Baumwolle aus -.eichend: die FlachSproduktion jedoch sehr
knapp. Der Wirlschaftsrat verständigte sich schließlich für Auf¬
hebung der schwarzen Listen, die seit de« 28. April nicht mehr
in Anwendung kamen. Die nächste Taguug des Rates soll im
Oktober in Rom stattflnden."

Deutschland mnß also kurz gehalten werden. Daraus
erhellt, daß uns alle loyale Vertragserfüllung nichts helfen
wird, unser Los zu erleichtern, daß wir höchstens Gefahren
abwrsdrn können, die uns aus der Nichterfüllung drohen.
Von diesem Gesichtspunkte aus muß man auch die Balten-
frage betrachten. Weil der deutsche Einfluß gefürchtet wird,
müssen die Truppen, um die man erst recht froh war,
schleunigst abrücken, und da wir wissen, daß die Gewalt
gegen uns ist, müssen wir eben nachgeben, die Truppen
müssen räumen, um nicht das ganze Volk neuen, schweren
Gefahren auszusetzen, trotzdem ihnen schreiendes Unrecht
angetan wird. Es wird aber immer das Schicksal des
geschlagenen Volkes sein, Unrecht zu leiden unter der Will¬
kür derer, die den Sieg gewannen. —

Samstag den 11. Oktober 1919

Wochenrundschau.
Den Geburtstag des Landesf'irsten pflegten wir vor

der Revolution festlich zu begehen: auch im Leben eines
Privatmannes geht der Tag, an dem er sein 70. Lebens¬
jahr vollendet, nicht ohne besondere Feier vorüber. Der
württembergische Staatspräsident Wilhelm Blos hat am
letzten Sonntag in aller Stille seinen 70. Geburtstag ge¬
feiert; er ist l Jahre jünger als König Wilhelm. Es
versteht sich von selbst, daß angesichts der erst kurzen
Amtsdauer des Präsidenten und der sachlichen Entfremdung
zwischen seiner sozialistischen Weltanschauung und der¬
jenigen der übergroßen Mehrheit unseres Volkes keine
Veranlassung bestand, diesen Geburtstag besonders zu be¬
gehen. Immerhin genügt die Presse mehr als einer Höf-
lichkeitspslicht, wenn sie diesen Markstein im Leben des
höchsten württ. Staatsdieners nicht übersieht, sondern einen
Augenblick an ihm mit dem Wunsche verweilt, daß Wil¬
helm Blos, wenn er vielen auch nicht die Verkörperung
ihrer politischen Ideale bedeutet, doch während seiner Amts¬
dauer dazu berufen sein möge, eine ruhige und geordnete
Verwaltung zu bewirken und unsere schwergeprüfte Heimat
vor weiteren Erschütterungen zu bewahren.

Dazu gehört vor allem auch die Wiederherstellung des
Rechtsgefühls und die Wiederaufrichtung der Gerechtigkeit.
Es wird gar so viel mit Verordnungen und Gesetzen experi¬
mentiert. Die Verordnungen über Höchstpreise der Nah-
rungs- und Genußmittel werden kaum mehr ernst genom¬
men und offensichtlich überschritten. Man hat für Most
und Wein einschneidende Bestimmungen getroffen, u. doch
gewinnen wir schon heute die traurige Ueberzeugung, daß
der Wuchrrzeist aus der einen und die Verschwendung aus
der anderen Seite ihrer spotten. Der Zentner Kohlen stellt
sich jetzt für eine Haushaltung auf 10 Mark. Zu diesem
wahnsinnigen Preis bekommt man aber kaum das nötigste.
Die Bergarbeiter lehnen die Verantwortung ab, die Ver¬
kehrsbehördendesgleichen. Was ist die Wahrheit? Die
Versorgung mit Gas und Elektrizität nimmt beständig ab.
Das Brot soll besser werden, aber, wie man hört, auch
teurer. Zudem stellen sich leider für die Brot- und Mehl-
Versorgung immer wieder recht bedrohliche Situationen ein.
Zur Zeit steht es mit der Brotmehloersorgungbei uns im
Okeramt wieder Spitz auf Knopf. Nur für acht Tage ist
noch Mehl vorhanden. Dabei stemmen sich der Getreide¬
ablieferung allerlei Schwierigkeiten entgegen, von denen
der Mangel an elektrischem Strom eines der Hauptübel mit
ist, weil nicht gedroschen werden kann. Hier zeigt es sich
wieder, was die schlechte Kohlenoersorgung für weitgehende
Folgen haben kann. Die Kartoffelernte ist in den großen
norddeutschen Gutsbezirken in Gefahr, weil die Kohlennot
eine rechtzeitige Abbeförderung vor Eintritt des Frostwetters
verhindert. Und doch kann man nicht leugnen, kaß die
Verkehrsanstalten sich alle Mühe geben und immer noch
den geordnetsten öffentlichen Betrieb darstellen. Bei uns
in Württemberg war dies hinsichtlich der Eisenbahn das
Verdienst unseres Staatsrats von Stieler, der jetzt einem
ehrenvollen Ruf als Unterstaatssekrelär im Reichsoerkehrs¬
ministerium nach Berlin folgt. Er ist oft Pigefeindet wor¬
den, aber mit Unrecht. Wer heute Arbeitsleistungen und
Disziplin fordert, wird gleich unbeliebt. So geht es auch
dem neuen Kommandeur der württ. Reichswehrbrigade,
General Haas , der in Ulm von einem sozialistischen Ber-
sammlungsredner zur Absetzung verurteilt wurde, weil er
gegen den Willen des früherem sozialistischen Kriegsmini-
sters Herrmann ernannt worden sei. Das ist denn doch
allerhand!

Sie Nationalversammlung tagt eifrig in Berlin. Die
Neubildung der Reichsregierung ist unter Eintritt demo¬
kratischer Mitglieder vollzogen; der Dreiverband der
Parteien ist auf» neue geschlossen. Er gab einige große
Redetage. Der Reichskanzler Bauer entwickelte sein Pro¬
gramm. Er war optimistisch genug, von einer Neubelebung
unserer Wirtschaft zu sprechen, kündigte aber gleichzeitig
Maßregeln zur Verhinderung der Streiks an. Ohne
Arbeitszwang und Akkordarbeit wird es nicht gehen. Bis
jetzt haben wir Milliarden Mark Grwerbslosenunter-
stützung bezahlt und besitzen im Deutschen Reiche 600000
Unbeschäftigte, davon allein 100000 in Berlin. Wie viele
davon sind wirklich arbeitswillig? Freilich, wer solche
Fragen stellt, ist in den Augen Scheidemanns und Noskes,
die sich in dem Alarmruf „Der Feind steht rechts" gefie¬
len, ein Reaktionär. Daß ein Narr auf den Führer der
Unabhängigen, Haase, geschossen hat, ist bloß ein Zeichen
der Zeit. Mit der Politik hat das Attentat nichts zu
tun ; man wird dergleichen wohl noch häufiger erleben,
denn die Zahl der seelisch Entgleisten nimmt immer noch

93 . Jahrgang
zu und wir nähern uns wieder rasch einer allgemeinen
Geistesverwirrung, die die Not des Winters wohl aufs
Höchste treiben wird. Kein Wunder, daß die Regierung
ernste Wahlsorgen hegt und den Termin jetzt bis ins
Frühjahr hinaurgeschoben hat. Vielleicht rührt auch da¬
her der Hinweis auf den Feind, der rechts steht.

892 Millionen betragen bis jetzt die feindlichen Be¬
satzungskosten im Rheinland. Das ist eine unerträgliche
Last. Zn Saarbrücken gab es schwere Unruhen, die
neues Geld kosten und doch nichts Helsen. Wenn doch
endlich die Friedensverträge überall ratifiziertu. wenigsten»
die Anfänge zum Völkerbund gemacht wären! Aber der
steht nur aus dem Papier . Sein Urheber, Wilson, ist
schwer erkrankt. Vielleicht ist er innerlich zusammenge-
brochen. Erfolgreicher ist Lloyd George, der. wie gemeldnt,
des englischen Eisenbahnerausstandes richtig Herr geworden
ist. Italien hat den Schmachfrieden von Versailles bestä¬
tigt und die Kammer aufgelöst. Dort gibt es also ebenso
Neuwahlen wie in England und Frankreich, wo Clemen-
ceau bis zum 16. November sich schon als Herr der Lage
erweisen wird. Die Ententeregierung setzt alles durch; denn
sie hat die Waffenmacht, wir aber müssen alles ertrage».
Auch die russische Räteregierung kapituliert jetzt vor der
Entente, angeblich gezwungen durch die Blockade; der
Hungerkrieg überwindet alles. Und weil wir das wissen,
haben wir uns auch dem Druck in der baltischen Frage
gefügt. Der herannahende Winter wird ein Winter de»
Mißvergnügens werden, unerhört in der Geschichte Deutsch¬
landsbis zurück zum üOjährigcn Krieg.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin. 9. Okt. Präsident Fehrenbach eröffnet die

Sitzung um 1.20 Uhr.
Fortsetzung der 2. Beratung des Haushalts und der

politischen Besprechung, die gestern wegen des Attentat»
auf Haase abgebrochen wurde.

Lohn (USP ) : Solche Mordanschläge, wie die auf
meinen Freund Haase gedeihen nur zu leicht in einer At¬
mosphäre, wo gefällige Offiziere der Reichswehr Mörder
mit Auslandspässen versehen. Unser Kurs bleibt der alte.
Auch die Lockrufe Schetdemanns können uns nicht rühren.
Herr Ebert hat schon seinen Lohn dahin. Wenn die Ent¬
wicklung so weiter geht, wird er der erste und letzte sozi»-
listische Reichspräsident sein. Redner geht hierauf aus
die Handhabung der Zensur und der Bersammlungsoerbote
durch Reichswehrminister Noske ein, die vor krassen Ber-
sassungsbrüchen nicht zurückschrecke. Bei den Einigungs¬
verhandlungen zwischen den beiden sozialistischen Parteien
haben die Mehrheitssozialisten die Mehrzahl der Minister¬
posten beansprucht und den Unabhängigen die Verantwor¬
tung aufbürden wollen. (Lachen und Widerspruch bei dm
Sozialdemokraten.) Wenn Sie (nach den Mehrheitssozia-
listen) nicht mehr Koalitionspolitiktreiben, sondern wirklich
demokratische, sozialistische Politik von der äußersten Linken
aus treiben wollen, dann wäre über eine Wiedervereinigung
zu reden. Der Arbeiterschaft wäre viel wohler, wenn Sie
nicht in der Regierung säßen, sondern mit uns Opposition
machten. Erst dann hätten wir das Vertrauen des Aus¬
landes. Einer der Hauptschuldigen im Baltikum ist Winnig.
Die Werbungen sind hier in Berlin unter dm Augen de*
Reichswehrmmistersbis in den Sommer hineingegangen.
Die schwerste Sünde der Regierung ist die, daß sie die
Beziehungen zu Rußland noch nicht wiederhergestellt hat.
In der Ostpolitik liegen die Lebensfragen des deutschen
Volker. Es ist Gefahr vorhanden, daß uns auch noch
Ostpreußen verloren geht. Die Regierung muß eine positive
Ostpolitik treiben.

Reichswehrminister Noske:  Herr Hergth hat mir die
bündige Erklärung abgegeben, daß der Parteivorstand der
Deutsch-Nationalen dem Inhalt des gestern erwähnten
Pamphlets fern stehe. Ich nehme davon Kenntnis.

Gegen gepredigte Gewalttätigkeiten hat die Regierung
sich zur Wehr zu setzen. Darum find gewisse Schriften
»erboten worden. Gegen einen neuen Bürgerkrieg muß die
Regierung Sicherungsmaßregeln treffen. Es ist zuzugeben,
daß in Berlin bei Versammlungsverbotm Mißgriffe oorge-
kommen sind. Ader unangemeldete Versammlungen können
und werden nicht geduldet werden. Die Unabhängigen
machen das Ausland scharf gegen uns durch teilweise er¬
logene Nachrichten. (Lärm links.) Wir brauchen Soldaten
an der Ostgrenze und im Innern . Polen vergrößert seine
Armee dauernd. Wir werden die Truppen abbaum, sobald
dies angängig ist. Deutschland hat die Ratifizierung nicht
verzögert. Deutschland wird den Vertrag loyal halten. Die
Partei des Herrn Cohn sollte sich das Denunzieren allmäh¬
lich schenken(Zustimmung. Lärm bei den US). Di/ nativ-



nale Würdelosigkeit und Stieselleckerei der Partei des Herrn
Cohn übersteigt doch alles Maß (Lärm bei den US ) . Die
„Freiheit " schreibt: „Lüttwitz will nicht abrüsten ." General
von Lüttwitz hat uns darauf hingewkesen , daß nur eine
allmähliche Abrüstung , d. h. Entlassung der Soldaten ge¬
boten ist durch die Arbeitslosigkeit und so weiter . In
Frankreich greift die chauvinistische Presse alles schleunigst
auf , was die Freiheit schreibt. Werbungen für die Reichs¬
wehr haben seit 1 Monaten fast restlos aufgehört . Aber
bei den kurzen Kontrakten mit den Leuten sind hier und
da Neueinstellungen nötig . Verhandlungen mit der Entente
über alle militärischen Fragen werden eingeleitet werden,
soweit dies nötig ist, um alles Mißtrauen zu beseitigen.
(Beifall .) Die Werbungen für Kurland konnten leider nicht
so rasch abgestellt werden . In Deutschland befinden sich
noch russische Bolschewisten . Einige von ihnen beteiligten
sich in München , sodaß wir sie nicht frei herumlaufen lassen
können . (Beifall .) Gegenüber den unbotmäßigen Soldaten
in Kurland die Sperrung der Lebensmittel a :zuwenden,
geht nicht an . Sonst würden die Leute in Lettland plün¬
dern , und wir müssen das Land unversehrt »erlassen (Beifall ) .

Reichsminister Müller.  Es ist uns durch Vermittlung
des amerikanischen Staatssekretärs in Paris ein Schreiben
zugegangen , wonach die Zulassung der deutschen Gewerk¬
schaften in Washington »on der dortigen Konferenz selber
adhängt . Die Regierung und die Vertreter der Arbeitgeber
werden , ebenso wie die Gewerkschaften , sehr gerne an der
Konferenz teilnehmen , vorausgesetzt , daß wir vollberechtigte
Mitglieder derselben sein werden . Verhandlungen diesbe¬
züglich sind im Gange . Zur Zeit können wir gar keine
Verträge mit der russischen Regierung schließen. Das ist
uus vor der Ratifizierung verboten . Ich hoffe, daß wir
später einmal mit Rußland in wirtschaftliche Beziehung .n
kommen . Nach Polen ist von uns kein Heeresgut verkauft
worden , wohl aber nach der Tschecho-Slovakei mit Be¬
willigung der Entente . Die lettische Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß der Vertrag bezüglich des Linbürgerungs-
rechts der deutschen Truppen deshalb hinfällig ist, weil ein
Teil der deutschen Truppen sich an dem Staatsstreich be¬
teiligt habe . Ich hoffe, daß unsere Leute nunmehr zurück¬
kehren und sich nicht schuldig machen an dem Mord der
Greise und Kinder , den die Blockade im Gefolge haben
würde . General von der Goltz hat erklärt , daß er an
keiner Gegenrevolution teilnehmen werde . Er soll aber
doch abgelöst werden , wegen des Mißtrauens , das nun
einmal gegen ihn besteht , und weil er nicht der rechte Mann
zu Verhandlungen zu sein scheint. Die Affäre der west¬
russischen Regierung ist hier amtlich nicht bekannt . Jeden¬
falls erkennen wir keine nord - oder südwestrussische Regie¬
rung an . Die russischen Werbungen suchen wir zu verhin¬
dern . Ich hoffe, daß die Truppen im Baltikum die ruhige
Ueberlegung wieder gewinnen . Wir müssen heraus aus
dem Baltikum . (Beifall .)

Eisenberger (keine Fraktion ) kann sich im allge¬
meinen mit den Ausführungen des Reichskanzlers einver¬
standen erklären . Zur Lösung des Ernährungsproblems
muß die Regierung eine „Sau "-Politik treiben und die
Schweinezucht fördern.

Abg . Mehrfeld (Soz .) erklärt : Das Zentrum hat
in seiner Rheinlandspolitik eine erfreuliche Wandlung durch¬
gemacht . Im Rheinland gibt es keine Partei mehr , die
dem deutschen Einheitsstaat wiederstrebt . Wir Rheinländer
wollen in unserer überwiegenden Mehrheit von Frankreich
nichts wissen.

Abg . Dr . Traub (D .N .) : Das Ministerium des
Wiederaufbaues muß ganz konform mit dem Auswärtigen
Amte arbeiten . Die deutsch-nationalen Beamten haben ein gutes
Recht gehabt zu fragen , was in dem Diensteide verlangt
werde . Die Regierung fordert die Heilighaltung des Eides.
Die Verlängerung der Nationalversammlung widerspricht
dem demokratischen Gedanken . Die deutsch-nationale Bolks-
partei hat mit anonymen Veröffentlichungen nichts zu tun.
(Zuruf Noskes : Die anonymen Postkarten sind von Ihnen.
Lärm rechts . Zumfe links : Verlogene Gesellschaft) . Wir
haben nichts bestellt. (Zuruf Noskes : Das hat der Hergth
zugegeben . Lärm rechts .) Die Mehrzahl der Soldaten im
Baltikum wollen nichts als Frieden , leben und ein Stück
Land bebauen . (Beifall rechts .) Ich freue mich nicht daß
es Frankreich schlecht geht , wenn es ihm kesser ginge,
würde es auch uns bester gehen . Aber durch die Revo¬
lution sind wir nun einmal in dieses Elend gekommen.
(Stürmischer Widerspruch b. d. Mehrheitspart . Zischen links .)

Reichswehrminister Noske : Ich bin der deutsch-natio¬
nalen Partei nicht nachgelaufen , war aber bereit zu einer
Aussprache , die auch heute vormittag stattgehabt hat.

Freiherr von Richthofen (Demokrat ) : Allein die
Demokratie kann unser Vaterland retten . Sie allein kann
Ordnung und Autorität wiederherftellen . Wir brauchen das
Ausland für unseren Wiederaufbau . Das Vertrauen des
Auslandes zu unserer Regierung muß gestärkt werden.
Dazu trägt die Haltung der Opposition besonders der von
rechts nicht bei. Der Friedensvertrag ist dem Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker , und zumal dem des deutschen
Volkes , nicht gerecht geworden . Am Völkerbünde , so
wenig er unseren Anschauungen entspricht , wollen wir weiter
arbeiten , weil dort die Vertreter der Staaten der Welt zu¬
sammen kommen werden und diese nur durch Aussprache
einander näher kommen können . Wir hätten einen früheren
Termin für die Wahlen gem gesehen ; aber die Ausgabe
der Nationalversammlung ist erst erfüllt , wenn wir dem
deutschen Volke die Möglichkeit zur Arbeit völlig gesichert
haben werden . (Beifall ) .

Es folgt Vertagung nach einer Reihe von persönlichen
Bemerkungen . Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr : Anfragen.
Foftsetzung der Etatsberatung.

TageS -NeuigkeLterr.
Bom Betriebsrittegesetz.

Berlin , 9 . OKI. In der heutigen Sitzung des De-
triebsräteausschusses der Nationalversammlung wurde ein
Antrag der Mehrheitsparteien , die Artikel 7 und 8 des
Betriebsrätegesetzentwurfes zu streichen, einstimmig ange¬
nommen . Damit sind die Abteilungsbetriebsräte gefallen.
Als Begründung für die Ablehnung gilt die Tatsache , daß
durch diese Abteilungsbetriebsräte ein unübersehbarer und
schwerfälliger Apparat entstanden wäre.

Gröners Abschied.
Berlin , 9 . Okt . General von Seeckt hat die Verdienste

des aus dem Heeresdienst ausscheideiideu General Gröner
durch ein Schreiben gewürdigt , in dein es heißt : Als Chef
der Eisenbahnabteilüng des Große » Generalstabs , haben
Sie , das Werk bedeutender Vorgänger fsrtfiihrend und
vollendend , der Armee eine Waffe von unvergleichlicher
Schärfe und Leistungsfähigkeit geschaffen. Glänzend bestand
Ihre und Ihrer Gehilfen restlose Friedensarbeit in der
Stunde der Entscheidung die Probe . Der Krieg stellte
dem Chef des neuen Feldeisenbahnwesens neue Aufgaben
von bisher unerhörter Größe . Mit berechtigtem Stolz u.
Dankbarkeit sieht der Generalstab auf die Leistungen seines
Feldeisenbahnwesens im Kriege zurück. Dann durften Sie
an der Spitze von Feldtruppen sich dem vesten und eigent¬
lichen Teil unseres Berufes zuwenden , bis Sie in schwerster
Zeit das Amt des ersten Generalquartiermeisters übernehmen
mußten . Ihre Anordnungen führten das Feldheer über
die Grenze in bester Ordnung zurück. Dann setzte eine
neue und letzte Arbeit ein, an die Sic mit aller Tatkraft
und Frische gingen ; der Aufbau der neuen Armee . Ich
bitte Ew . Exzellenz , für alles im Dienste der Armee Ge¬
leistete den Dank des Generalstabs von mir anzunehmen.

Das Attentat auf Haafe.
Berlin , 5 , Okt . Wie das „Achtuhr -Abenddlatt " meldet , ist das

Befinden des Abgeordneten Haase durchaus günstig . Eine Röntgen¬
aufnahme ergab , daß eine Kugel in der Kniegegend sitzt, ohne aber
das Gelenk verletzt zu haben . Es wird ein operativer Eingriff not¬
wendig sein , um die Kugel zu entfernen . Wenn das Befinden des
Patienten , wie anzunehmen ist , weiter günstig bleibt , soll die Ope¬
ration morgen vorgenommen werden.

Berlin , 10 . Okt . Oberbefehlshaber Noske hat die „Freiheit"
auf drei Tage verboten , weil in ihrem Aufruf „Arbeiter , Parteige¬
nossen !" die wörtlich unwahre Behauptung aufgestellt wird , daß es
in Deutschland Mörderzentralen gebe , die gutbezahlte Mordbuben
suchen, worauf das Attentat auf Haase zurückzufiihren sei.

Aus dem besetzten Gebiet.
Versailles , tz. Okt . Nach dem „Petit parisien " ist

General Humbert zum Generalgouverneur in Straßburg
ernannt worden.

Saarbrücken , 9- Okt . lieber die im Aufträge des
Generals Andlauer und unter Vorsitz des Landrats Halfern
abgehaltenen Besprechungen , an denen Vertreter der fran¬
zösischen und der deutschen Behörden , der Arbeitgeber , Ar¬
beitnehmer , Angestellten und Beamten teilnahmen , wird be¬
kannt gemacht , daß Schieber mit Zuchthaus nicht unter
einem Jahr bestraft werden sollen . Die Zwangswirtschaft
wird durchgeführt durch die Schaffung örtlicher Wirtschafts¬
ämter mit einer Zentrale in Saarbrücken . Ferner wird an¬
gezeigt die Festsetzung von Höchstpreisen und Erzeugerhächst-
preisen , sowie die ausreichende Belieferung mit Bohlen für
Industrie und Handel . Für die sofortige Ausschreibung
von Kommunalwahlen wird sich die französische Verwal¬
tung bei der Kommission in Paris einsetzen. lieber die
Sonderforderungen der Eisenbahner wurde telegraphisch die
Entscheidung des Marschalls Foch eingeholt . Der Belage¬
rungszustand wird aufgehoben , sobald die Plünderungen
aufhören und die Arbeit ausgenommen wird . — Die „Straß¬
burger Neue Zeitung " meldet dazu , es handele sich bei den
Sonderforderungcn der Eisenbahner um die Abschaffung der
weißen Armbinden und die Verpflichtung der Eisenbahner,
die französischen Offiziere zu grüßen . Die Arbeiter erklär¬
ten sich mit den Eisenbahnern solidarisch und beschlossen,
den Streik fortzusetzen, solange sie nicht in Betreff dieser
Punkte Genugtuung erlangen.

Berlin , sO. Oft . Aus dem Saarrevier berichtet eine
sozialdemokratische Korrespondenz , daß sich die polizeilichen
Zustände dort » immer skandalöser gestalten . Anspeien,
Faustschläge , Peitschenhiebe , Fußtritte gehören zu der all¬
gemeinen Behandlung , welche die Bevölkerung wegen ge¬
ringfügiger Uebertretungen der Besatzungsporschriften zu
erdulden hat.

Elemerreearr, der müde Greis.
Versailles , 9 . Okt . Einer Deputation von ehemaligen

Frontsoldaten erklärte Clemenceau , er wolle nach 50 Jah¬
ren Arbeit sich vom öffentlichen Leben znrückziehen . Er
werde weder eine Kandidatur für den Senat , noch für die
Kammer annehmen.

Ernste Lage in Itnlieu.
Bern , 9 . Okt . In einer auffallend pessimistischen

Darstellung läßt sich die „Perseveranza " ans Rom be¬
richten , dnß trotz der von London eingegangenen Beruhi¬
gungsnote die Lage Italiens ernst sei. Man könne noch
lange nicht von der Möglichkeit einer Italien befriedigenden
Lösung in der Fiume -Frage sprechen. Aber auch die
nationale Lage sei bedenklich , was am Besten die Tatsache
beweise, daß Italien zu einer überstürzten Ratifikation der
Friedensverträge gedrängt wurde . Es sei aber nicht mög¬
lich gewesen , über den Friedensvertrag von Versailler
weiter zu verhandeln , weil Amerika und England Italien
einfach an die Gurgel genommen hätten . Dies müßte
sehr froh sein, wenn ihm eine auch nur die bescheidensten
Interessen Italiens wahrende Lösung der Frage zugestan-
den werde . Im „Giornale d 'Italia " wird bestätigt , daß
Fiume von Regierungstruppen »nter General Badoglio

besetzt werden solle. Doch wollten die Alliierten über die
Zukunft von Fiume selbst weiter verhandeln . Man be¬
fürchte jedoch, daß d'Annunzto nicht nachgeben werde.
In der „Tribuna " erklärt Rostignac , daß jeder Druck ein
gewaltsames Borgehen der Regierung gegen d'Annunzio
zn erzwingen einer verstärkten Aufreizung znm
Bürgerkrieg  gleichkommen würde . d'Annunzio seiner¬
seits versuche, jetzt mit den Kroaten Fühlung zu nehmen
und ermahne diese in einem Aufruf zu einer gütlichen Ver¬
ständigung mit Italien , das allen Balkan »ölkern in der
Adria Schutz und freie Schiffahrt gewähren werde . Unter
Angriffen auf die Weftmächte erklärt er , daß diese Italien
und Jugoslawen böswillig gegen einander aufhetzen , um
beide Völker unter ihre Herrschaft zu bringen.

Aus Stadt und Bezirk.
N «g»ld , den II . Okt »ker lglp.

* B « « Rathaus . Gestern abend 6 Uhr fand eine
Sitzung des Gemeinderats statt . Der Verkauf einiger Benzol¬
fässer zu 22 Mark pro Faß wurde genehmigt , ebenso der
Bezug von Schmierfett für die Steinschlagmaschine . — Die
Neueinstellung eines Arbeiters beim Stadtbauamt fand Zu-
stimmung . — Dem ' Vorarbeiter an der Steinschlagmaschine,
Reiser , wird die den anderen Vorarbeitern bereits eingeräumte
Erhöhung von sO pfg . pro Stunde ebenfalls gewährt . —
Die Akkordsätze beim Steinschlagen werden nicht verändert,
für die sonstigen Taglohnarbeiten beim Steinschlagen wurde
eine Erhöhung von 20 pfg . pro Stunde non jetzt ab ge-
währt bei einer Tagesleistung von 20 —24 Kubikmetern.
— Die von Sägwerksbesitzer Rudolf Graf nachgesuchte
Genehmigung um Anschluß einer Rohrleitung von 50 mm
Lichtweite an das Wasserleitungsnetz wurde genehmigt und
zugleich der Beschluß gefaßt , die städnsche Leitung mit einer-
lichten Rohrweite von stO mm bei einem Aufwand von
6000 Mk . um fOO Meter zu verlängern , wenn sich Hera-
Graf bereit erklärt , den Betrag , den die lOO Meter Rohr
in 50 mm kosten würden an die Stadt zu leisten. Zugleich
soll die Fa . Gebr . Harr , Seifenfabrik um einen Beitrag an¬
gegangen werden , da auch sie wegen der beabsichtigten Neu¬
bauten Interesse an der Leitungsverlängerung hat . — Ein
Gesuch des Eisenbahnsekretär Kraft um Bewilligung des
Ueberteuerungszuschusses für den Bau seines Wohnhauses
am Eisberg wird befürwortend weitergegeben und die städt.
Leistungen dazu grundsätzlich bewilligt . — Auf einen Antrag
des Bücherwarts der Volksbibliothek um Bewilligung der
Kosten für die Drucklegung des Bücherverzeichnisses wurde
beschlossen, am nächsten Mittwoch eine Besichtigung der
Volksbibliothek vorzunehmen.

* Kirchliches. Der Staatsanzeiger meldet: Das
Eo . Konsistorium hat die Pfarrei Großdeinbach , Dekanats
Welzheim , dem Dekan Pfleiderer  in Nagold . Me
Pfarrei Hochdorf . Dekanats Nagold , dem Pfarrer Schmoll
in Gruibingen , Dekanats Göppingen , übertragen.

* Bestell « « - unstöndizer Lehrer . Johannes
Kolmbach von Al ten stei g-Dor  f ist zum Amtsver¬
weser in Altnuifra,  Artur Krauß von Nagold  zuin
Stellvertreter in Ottenhausen  bestellt worden.

* Meisterprüfung . Außer den bereits gestern Ge¬
nannten hat auch Martin Wurster,  Gchreinermeister von
hier , die Meisterprüfung vor der Handwerkskammer Nent-
lingen bestanden.

* Bslksbibliothek . Die hiesige Volksbibliothek
zählt gegenwärtig 1162 Bücher als Bestand . Es handelt
sich um reichhaltigen und nur guten Lesestoff, sodaß eine
recht eifrige Benutzung der Volksbibliothek aus allen Schich¬
ten der Einwohnerschaft warm Zu empfehlen ist.

* Fermsprechanschliiffe. An das Fernsprechnetz sind
neu angeschlossen  unter Rufnummer 70 L . F . Weit¬
brecht, Tuchfabrikant , 110 Huber , Rechtsanwalt , 113 Friedrich
Kapp (Inh . Will ). Kapp ) Tuchfabrik , 114 Knppler , Kurhaus
z. Waldlust , 110 Gustav Mayer , Bierbrauerei z. „Krone " ,
120 Gebrüder Seeger , Rohrdors , 121 Or . meä . Beck.
Aufgehoben  sind die Anschlüsse Nr . 11 Friedr . « chitten-
helm , Kaufmann , Nr . 102 Kath . Stadtpfnrramt.

* Postalische » . Den Fernsprechteilnehmern ist nachträglich ge¬
stattet worden , die Erklärung wegen des Uebergangs vonPsusch-
gebiihren zu Grund - und Gesprächsgebühren für den 1. N » -
vember spätestens am 25 . Oktober bei der zuständigen Poststelle
abzugeben . Später eingehende Erklärungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Künftig kann die Erklärung , daß Grund - und
Gesprächsgebühren entrichtet werden wollen , vor Ablauf des Febrna r
eiues Kalenderjahrs mit Wirkung vom I . April abgegeben werden.

* Pslitifcher Einführnngskurs . Die DDP
von Groß -Stuttgart hält z. Zt . in Verbindung mit der
Landespartei einen politischen Einführungskurs ab , in dem ein
kleiner Kreis von etwa 30 Teilnehmern in die Grundfragen
der Politik eingeführt und durch gründliche Aussprache in
ihrem eigenen politischen Denken gefördert werden sollen.
Das Programm umfaßt folgende Stoffe : s. „Die politischen
Parteien " — Abg . Esenwein ; 2 . „Das Wesen der Demo¬
kratie" — Rechtsanwalt Dr . Reis ; 3. und 4. „Grniidzngc
der Reichsverfassung und der württ . Landesverfassung " —
Rechtsanwalt Dr . Reis ; 5 . „Die Frauen im neuen Deutsch¬
land " — Abg . wilh . Planck ; 6. „Demokratie und Rälesystem"
— Abg . Bruckmann ; 7. „Demokratische Bildungsziele " —
Haupts . Nüßle ; 8 . „Staat , Kirche und Schule " — R »g.Dir.
von Hieber ; 9 . „Wirtschaftsformen " — Rechtsrat Dr.
Elsas ; (0 . „Die Kunst der politischen Rede" Partei¬
sekretär Hopf . Auch in Nagold beabsichtigt die DDP-
einen derartigen Einführungskurs abzuhalten , im großen
ganzen mit demselben Programm und denselben Referenten.
Männliche und weibliche Personen aus Stadt und Umgebung
die an diesem Kurs teilnehmen möchten , werden gebeten,
sich bei dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Nagold , Professor
Bauser , oder dem Schriftführer , Hauptlehrer Richt , anzumelden.



Aus dem übrige » Württemberg.
Sperrung des Obstverkehrs nach außerhalb

Württemberg.
p Stuttgart , 9 . Skt . Unter Leitung der württ - Landesversor-

gungsstellc fand hier eine Versammlung von Vertretern des Bundes
der Berkchrsbeamten , der wiirtt . Konsumvereine , Handelsgenossen¬
schaften , Erzeugergenossenschaften u . s. w . statt . Hierbei wurde vom
Bund der Vcrkeljrsbeamten , vom Verband der wiirtt . Konsumvereine
und einigen Korporationen von Großverbrauchern von Mostobst der
Landesversorguiigsstelle ein Ultimatum gestellt , innerhalb wenigen
Tagen dafür ' zu sorgen , daß ganz Württemberg für den Obstverkehr
gesperrt wird , daß nach auswärts kein Tafelobst verladen werden
darf und daß das ansallende Mostobst so lange diesen Vereinigungen
zngefllhrt werden muß , bis deren Bedarf gedeckt ist . Aus Händler-
Kreisen wurde dagegen erwidert , daß der Bedarf in diesem Jahr über¬
haupt nicht , selbst nicht für diese Bereinigungen allein gedeckt werden
könne , weil es zu wenig Mostäpfcl gebe und es die größten Schädig¬
ungen für die Erzeuger bedeuten würde , wenn sie ihr in diesem Jahre
besonders schönes Tafelobst einfach für Mostzweckc abliefern müßten.
Diese Einreden hatten jedoch keinen Erfolg.

Freudenstadt , 11 . Okt . Die Regierung des Schwarz¬
waldkreises hat die Wahl des Dr . jur . Ernst Blaicher
in Freudenstadt zum Ortsvorfteher der Stadtgemeinde
Freudenstadt bestätigt

Stuttgart , ft. Mkt . lieber die Stellung der evan¬
gelischen Ruche zur Neuordnung des Schulwesens ist der
um sH. ds . zusummeniretenden ^ andeskirchenversammlung
eine Mitteilung des Ev . Synodus zugegangen.

: Eßlingen , 9 . Okt . Die Neckarwerke geben be¬
kannt , daß wegen Kohlcninangels vom kommenden Sams¬
tag ab der ganze Betrieb eingestellt wird.

r Hechingen , 9 . Okt . Gestern wurde in Sigmaringen
der neue Regierungspräsident für Hohenzollern , Dr . Beizer,
in das Amt eingeführl . In seiner Antrittsrede sagte er
n . a . : daß , wenn der deutsche Einheitsstaat nicht kommen
sollte , Hohenzollern bei Preußen bleiben werde.

Handels - und Marktberichte.
Calw , 9 . Okt . Der gestrige Pferdemarkt war mit 34 Pferden

befahren , wovon 15 Stück verkauft wurde » i die Preise gingen von
2000 Mark bis 5500 Mark . Der Biehmarkt war mit 42 Stück
Rindvieh befahren , worunter 8 Kühe , 4 Ochsen , 2 Farren und 28
Stück Jungvieh i die Preise richteten sich stets nach den gesetzlichen
Höchstpreisen , mit dem entsprechenden Zuschlag . ' Auf dem Schweine¬
markt waren zugefllhrt : 247 Stück Miichschweine , die pro Paar
IM bis 280 kosteten und 32 Läufer , von denen das Stück IM
bis 375 ^ kostete . Die Preise gingen zurück , ein kleiner Teil der
zugeführten Tiere blieb unverkauft.

Gingesandt.
Unter Bezugnahme aus das Inserat des Bezirksarbeiterrats Na¬

gold betr . Nichtablieserung des Brotgetreides  werden wir um
Aufnahme folgenden Eingesands gebeten : „Daß die Getreideabliefe¬

rung im Oberamt Nagold zur Zeit zu wünschen übrig läßt , ist leicht
erklärlich . Die Ernte hat sich wegen der späten Reise weit in den
Monat September hincingezogen und häuften sich dadurch die Arbei¬
ten auf dem Lande derart an , daß mancher Landwitt kaum Zeit fand,
für seinen Bedarf und seine Saatsrucht zu dreschen , dabei spielen noch
der Mangel an elektr . Kraft und andere Dinge mit . - Daß es in
diesem Jahr mit der Ablieferung nicht besonders gut ausfallen wird,
geht sehr aus der anhaltenden Trockenheit im Sommer hervor und
Schreiber dieses hat seit vielen Jahren seine Scheune noch nie so leer
gesehen , wie es Heuer der Fall ist . - Es wäre angczeigt , wenn der
Arbeiteirat Nagold sich näher mit den Verhältnissen auf dem Land
befassen würde , er würde über manches anderer Ansicht werden . Es
wäre diesbezüglich noch vieles zu erwidern , jedoch für heute nur dieses ."

Iselshausen . L . Büchsenstein , Obere Mühle.

Letzte Nachrichten.
Berlin . Nach Mitteilungen der polnischen Presse soll

von Frankreich der bevorzugte Rücktransport derjenigen
deutschen Kriegsgefangene polnischen Stammes , die aus
Oberschlesien stammen , zugesagt worden sein. Tatsächlich
sind unter den über Danzig zurückbeförderten , angeblich
polnischen Zivilgefangenen neuerdings auch deutsche Kriegs¬
gefangene polnischen Stammes beobachtet worden , die
zweifellos aus besonderem Entgegenkommen der Entente
für Polen schon jetzt abbefördert worden sind, damit sie
an der bevorstehenden Abstimmung teilnehmen können.
Bon der deutschen Regierung wird alles getan werden , um
die Parität bei der Rückbeförderung der Kriegsgefangenen
zu wahren.

Amsterdam . Haoas -Reuter meldet aus Brüssel , daß
der belgische Minister des Innern zurücktreten wird.

Versailles , 9 . Oktbr . Heute Nachmittag begann der
Senat die Beratung über die Ratifizierung des Friedens-
Vertrages.

Versailles , 9 . Okt . Der Sonderberichterstatter des
„Echo de Paris " in Washington meldet vom 7. Oktober,
daß jedenfalls in 8 bis 10 Tagen Vizepräsident Marschall
interimistisch zum Präsidenten der Vereinigten Staaten er¬
nannt werde.

Paris , 10. Okt . Havas . Die provisorische lettische
Regierung richtete an die Friedenskonferenz ein Telegramm,
in welchem folgende Tatsachen angeführt werden . Auf
Verlangen der Alliierten gestattete die provisorische lettische
Regierung den deutschen Truppen bei Riga , die durch die
lettischen und esthnischen Truppen eingeschlossen waren , sich
nach Kurland zurückzuziehen , mit dem Versprechen , das
Land in kürzester Frist zu räumen . Aber Deutschland be¬
nutzte diesen Waffenstillstand dazu , seine Bestände in Kur¬
land zu verdoppeln , die sich Verbrechen und Akte der Ge¬

walt zuschulden kommen ließen . Die Truppen unternahmen
alles , um die Organisation der lettischen Armee und den
Kampf gegen die Bolschewisten zu verhindern . Als die
lettischen Truppen kurz daraus die Offensive wieder auf-
nahmen , befreiten sie bedeutende Gebietsteile . Die Deutschen
griffen sie im Rücken an . Am 8 . Oktober nahmen sie die
Feindseligkeiten wieder ans . Deutschland hat den Friedens¬
vertrag gebrochen . Die lettische Regierung ersucht daher
die Alliierten , ohne Verzug entscheidende Maßnahmen zu
ergreifen , um Deutschland zu zwingen , sich an den Vertrag
zu halten . Das zwischen Deutschen und russischen Deutsch-
freunden geschlossene Bündnis bedroht nicht nur die Unab¬
hängigkeit Lettlands , sondern auch den Frieden der ganzen
Welt und ist gegen die alliierten und assoziierten Mächte
gerichtet . Die Regierung protestiert vor der zivilisierten
Welt gegen den AngM auf die lettische Nation . Sie wird
ihre Unabhängigkeit vis auf den letzten Blutstropfen ver¬
teidigen.

Berlin , ll . Okt . Bis zum 7. Oktober sind 270000
Heimkehrer  aus der Ententegefangenschaft in den
Dulags eingetroffen.

London , 11 . Okt . Der ehemalige Kriegsmtnister Lord
Haldane begann mit Veröffentlichungen über die deutsch,
englischen Annäherungsversuche.

London , 11 . Okt . Daily Mail meldet aus Tokio,
der Friedensausschuß des japanischen Parlaments hat ein¬
stimmig den Friedensvertrag ratifiziert.

Paris , 11 . Okt . Der Rat der Alliierten hat den
deutschen Vorschlag auf Entsendung einer gemischten Kom¬
mission nach dem Baltikum zugestimmt . Die übrigen deut¬
schen Einwendungen seien fürnicht stichhaltig angesehen worden.
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WgWtmchrwg des SlerMMMAS
Abteilung für3ö!!e und indirekte Steuer«, betreffend
Warnons vor dem Ankauf Mverfteuerter Zigaretten.

In letzter Zeit werden im Schleichhandel und auch
öffentlich größere Mengen unversteuerter Zigaretten engli¬
scher, belgischer oder amerikanischer Herkunft angeboten . Da
die Packungen dieser Zigaretten nicht mir den erforderlichen
Steuerzeichen versehen sind, verfalle » sie nach der Vorschrift
des Z 23 Zigarettensteuergesetz , die Ausnahmen nicht zu¬
läßt , unter allen Umständen der Einziehung durch die
Steuerbehörde ohne Rücksicht darauf , wem sie gehören und
ob gegen den Eigentümer oder eine andere Person ein
Strafverfahren eingeleitet wird . Es muß daher vor dem
Ankauf derartiger Zigaretten dringend gewarnt werden . ^ ^

Verstkigrmlg vR HeereM
Fm AuftraZ des kandesverwertunas -Amt - werden

am nächsten Mittwoch , 15. Oktober nachmittags i Nhr
auf dem Brühl in Lalw öffentlich versteigert:

Ä M . K Packwagen . 2 HcchanzzeirgrvngeH.
7 IekSwagen 95 , 6 W . A Wagen 06.
17 SrekengefcHirre , 4 Stekkkurnte , 16 Avrnee-
Sätiek rnit Knvt , 16 KauptgesteEe , 12 Gren¬
zen und einige Gefchir vierte.

Lalw , den g . Oktober lysg . sSsl
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Annahmestelle: Ehr. Harr. Pirderlage der Schaar;-^

»älder Pampfskiskilsabrik, Nagold . 1572 Z

i- I

»
s
l- I

s

Ich suche zum sofortigen Eintritt bei guter Bezahlung
in dauernde Stellung

i " ' " Mser
3 tüchtige Schreiner

1621 für bessere Arbeit.
Gest . Angebote umgehend an

A Lippert, Tischfabrik,
Marbach a . N

Gesangbücher empfiehlt<8. W. Zaffer. Ragsld.

Foröamt Sinnnerskeld.

Melstamholz-
Verkms.

Am Samstag,  den 18.
Oktober 1919 , vormittags
:1 Uhr im Gasth . z. Hirsch
in Simmersfeld ans Staats¬
wald Schloßberg  und
Scheidholz der Hüten Enztal
und Gompelscheucr : Ta , Fi:
Lgh . 211 Stück mit 173 I.,
96 II., 24 III., 20 IV., 14 V.,
Abschn. 8 Stück mit 15 I.,
10 U., 2 UI., Forchen : Lgh.
36 Stück mit 2 II., 6 III.,
10 IV., 3 V., Abschn. 5 St.
mit 1: U., 1 «II.  Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion,
G . f. H ., Stuttgart . 15i
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versendet zu billigsten Preisen.
Garantie für lebende An¬
kunft . Preisliste gratis.

Sefliigelhof Nlma.D.
Telephon 180.
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kelävim »nNstt 8 »ek»tsivLn »m»rierui>b liskert obixe klrw»

»u »Ile L»urmternsbwer.
lUVLOK -kLateit slnä un»bb»uxlA rou Leuetokke», » te
8 »ek»teirl«, L »Uc, 2sment , Lisen u»ir. örbörälieb «mx»-

1»»»eue nu4 b»npo1irel1ied xenebwixt « 2 »ll«r«i»e. 701

Sckutrmsrke.
Leine U«1rLiikenotI

Erstellt izt jeäer
über

"eine»
»nr 1223

iskinön '8  KuN8tM 08töXtkAl:t
(Llsinev « 1r »uker »r»ot).

Voreüxlieb »nod rnw Strecken von Od»tmo »t . II », Itter
imr 15 —18 kkx . In Verscblnssklneeben ru M , 160 nnä 150
luter mit nnä vdne künstlieben Lüsetokk t»»t vderrdl »r-
KLItltsb ; vo viebt Leen ^ squsllen änrsb:

llölnvn'r Kunstmostextraet-k̂sdrik ?korrtieim.

Junge , hochträchtige oder neumelkige
schwere

Schaffkuh
kauft.
î i» Krone, Katterbach.
kür MosterLidesttLer?

Achsel- mi!>Birmkenk2°»̂
SRartt» Loa », üauwseduleo , knimloxon , Wüi tt.



KeWiMM ArrgM
». 6. m. d. ll.

^«nooproobor >r . LK, kootrodood -UvAt« ür . 4OL.

6 «inäs8 öesctilusi der Lank -Vereealtuvss
verden kür die kei uns von HikKlmilglikllLI'll
einsseradlken

Lpsreinlsgsn
ad I . Olctodsr 1919 dis Luk IVeitereL NLcd
siedende Anssätre vergüten

i Ol ! 6l ivsnn ckss Kspikl mit 3monstl.
^ O 2̂ >0 Kündigung sugrÜL̂t ist.
^03 Ol wenn dss Kspitai mit Omonsti.
^ O 4 jg Kündigung angsisgt ist.

kür die Verrinsung von 8psrein1a §en -on
Rilgilkllkkll dleiden die von uns unterm 11. Narr
1919 bekannt xeinsekUen Ä »ssätre MIVSrÜllllvI't
in Xrskt 1576

disgold , den 6. Oktober 1919
I- Sii V «w8t» » «jj:

8t. 8ciiaidie. volmstsed. dvnr.

SelMljle Sliktrnli«
empfiehlt sich

zum Schlagen sämtlicher Oelsrüchte
bei höchster Oelausdeute und schneller Bedienung.

Oelschlagscheine, die auf eine andere Oelmühle aus¬
gestellt sind, haben auch bei mir Gültigkeit. 1530

Wilh. Guhl Tel. 3.
»»

a»
A
A»»»»««rr«»»«»»
?»
Zs«»

Ehningen i G
(2 Minuten »«« Bahnhof).

Uebernahme zum Schlagen in L»hn

Mohn -, Reps -, Lein¬
saat und Bucheckern

Bezüglich meiner vorzüglich neuesten Einrichtung
und fachmännischen Behandlung bin ich in der
Lage, die größte Ausbeute in haltbarer Qualität

tierzustellen.

Georg Kielkopf

»»a»u»»««u

o»a»«»s»

'78
zur Adlermuhle

Telefon 1.

n«»ann«««»n»
NNn»»n»»n»«nn»»n»n«n»n»»»««»»»»«»«n«r»nNN
NN

!NNN
«NN

gegen einwand¬
freie Sicherheit
von Selbstgeber
aufzunehmen ge¬
sucht. Angebote

unterk.1iL8 an d.Gesellsch.
Tüchtiges 1601

las Liebe zu Kindern hat,
in Zimmerarbeit, Nähen und
Bügeln bewandert ist, findet
dauernde Stelle bei guter
Behandlung und hohem Lohn.
Köchin und Waschfrau vor¬
handen. Zeugnisabschriften
lind womöglich Lild erbeten.

Ns« Nrx Kvllmsr.
Pf - rzhelm,
Lameystrcche 72.

hMsMge»
-.der Art, repariert rasch
und billig 1579

3 . Odermall, Friseur
Calw, Bahnhoistr

Tüchtiges

MW»
nach Stuttgart in gutes Haus
gesucht. 1610

Näheres
Sägewerk Hauhman«,

Nagold.
Effringen.

Einige fleißige

werden für dauernde gut be¬
zahlte Arbeit sofort gesucht.

Heinrich Dopt.

ZiWklle»!!
englische und amerikanische.
^ 300 pro Mille , deutsche
rein oriental., in allen Preis¬
lagen.Rauchtabak eiugetroffenk
ZißlUlevhMsR. Lohfisttz
Stuttgart , Friedrichstraße 8.1617

Nagold.
Der Landesvorsitzende der

Mmmberg. MgerMei
Hern Dr . Beißwänger aus Stuttgart wird morgen

SlWtss. de« 12. MM . klllhMltlW2 Ahr
im Saale des Gasthofs z. „Rötzle" einen Vortrag
halten»der das Thema:

„Sollen wir verzagen?
Hiezu wird jedermann freundlichst eingcladen, insbe¬

sondere unsere Milglieder und Freunde! 1629
Ortsgruppe Nagold der MM. Bsrgerpsrtei.

I . L Stephan Echaible.
Eovvtag. des 12. Skt. Bei OvMec WinerWg.

MßW der AMpelle
nach Wildberz ; Zusammenkunft in der Burgstraße, Ab¬
gang Uhr; von 3 Uhr ab musikalische Unterhaltung
im Gasthaus zur „Schwane". 1638

Musikfreunde sind hiezu höflich eingeladen:
I . A. § . Wei nste in» Dirigent.

Verloren
ging vor einiger Zeit eine

Holzhabe.
Abzugeben bei

Dailllenmiim, Haüerbacherstr.
Ebendaselbstwerden

Strümps
nen- u angestricht.

lll'U ßHüIlI
von

Sountaz deu 12. Vkioder 1919
nachm.4'/r Ihrltädt. Sportplatz

Wettspiel
D.B . Bad Liebenzell

1624 gegen
F .C. Nagold.

Zuschauerpreise nach Belieben
diL Heute Samstag nachm.

5 Uhr Training; abends
8 Uhr Aersammlung
im Vereinslokal Bären.

Kein Mitglied darf fehlen.
Sonntag den 12. SWder

von 2—10 Uhr

fWMsIlW
wozu höflich,einladet 1628
N KMendMzLöwen.
Ansschank Much. Kschorrdrän.
Gebrochenes

Obst
empfiehlt 1619

Ehr. Naaf . Kleiderhdlg.,
Wcrgold

Wirksamstes Vorbeugungs¬
mittel gegen Hautkrankheiten

jeder Art, erhältlich bei:
Frau L. Böckle,
Frisrirgrschäst, Nügald.
S gnte 1613
Bier-

Fässer
a 650 bis 1100 Liter

verkauft
Kronenbrauerei Hsitrrbach

Gündringen.

MagtüserkM.
Montag  mittag 11 Uhr

sind3KllWllgeil
zu verkaufen,

daiumer 1 ganz
neuer, sowie I Paar ältere
Heuleilern. 1626
J .A. S . Kiefer, Schmiedm.

Jüngeres

wird zu zwei Damen gesucht;
es kann Kochen erlernen und
einem besseren Haushalt Vor¬
stehern Gute Verpflegung
wird zugesichert in christlichem
Hause. Angebote

Frau Luise Laux
Oestliche Karl Friedrichstr.77

Pforzheim.

z»rÄMltNZ
von Ratten und Mäuse»
empfehle ich das sicherwirkende

MMM « RHIflW
Der Erfolg ist verblüffend.
Mausstxtot gegen Feld-
und Hausmäuse. Rattfix-
tot gegen Ratten, Hamster
und Wühlmäuse. 1565

Morlok » Ragold,
Dahnhofstr 8V.

8
auch von eingewurzel- !
tcn Uebrln, wie Gicht,!
Rheumatismus, Nerven¬
störungen usw. bedeutet
die Behandlung mit dem

der von mehr als
IKMksmMeii

als Naturwunder
anerkannt wird. Im
Grunde genommen ist es
kein Wunder, sondern
eine Naturkraft, die dieser
Heilapparat dem kranken
Körper zuführtu. die den
gesunden Körper gegen

Krankheiten stählt.
Verlang. Sie noch heu¬
te ausführliche Druck¬
schriften oder besichtigen
den Apparat in Tätig¬
keit in der hiesigen Ge¬

schäftsstelle.

4
kakrik elektro -xalv.

Ueilapparat « 8K

UrevxIIurssrüir»«»?.
^lleii »v«rtreti >uz(:
VI»««» tilltUN«! .

Emmiuge«, den 9. Okt. 1919.

Hodes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unsere liebe Mutter,
Schwiegerwntter, Großmutter und Taute

Christiane Renz Witwe
heute nachmittag im Alter von 69 Jahren uner¬
wartet rasch uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen: . 1618

der Sohn Friedrich Renz» Gipser
und die Geschwister.

Beerdigung Sonntag nachmittag'/..2 Uhr.

—IVir  empkeblev : ^ ^
!. ll. 8688Sr1-Msme von M. 7.50 pr. si>L8LiiS 3N,

NÄZW. ttsl . VtzMgM , köFNSk, Mllkrs!« S88tzk,
83m1I.Vvrb6vWllg8mMe188gsükll8l6gü-SÄrMkN»

SÜ6 mkä?'rmi8Ld6ii LrZlltek.
!s . krliNMksttkk Wü «vktkü 8kkMrr6ü Ik «,

Lkokolsüs, Lsdsv.
!s. ks »r . K88lvdl888ikk vonM. 2.60 p. 81 LN.

iS. 86Ü6WlltV6r osino sflackkn sffil 60 pfg.,
„ MM k6tl88dM6k86!k6, l' fo. IV»(. 2.10,

ksenen solsube Vorrat:
8̂ « II (sirisüsn 8c>ULl itLt) .

LiOHVSSS - WZ ' OAGr ' Lb
^1«ll»r I!«NL

1615 « »I»» Ii«t8tr.

«ttt RkWl
zur Herstellung eines vorzüglich

schmeckenden Hausgelränks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel
oder Birnen, 1 Flasche Mostanfatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff, 2—4 Pfd. Zucker, 40 ^ Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein Versuch überzeugt Wäuzer.de Anerkennungen.
K,f's Kunstmastausatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süß¬

stoff kostet die Flasche zu 100 Liter ...6 17.—
Luf's Kunstmojlansatz mit Heidelbeerzusatzund mit Süß¬

stoff kostet die Flasche zu 50 Laer S.—
Alleiniger Hersteller:AsiatR«s.

Wössingen, 23. August 1919.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz
bezogen für mich und meinen Nachbar; derselbe hat
uns sehr gut gefallen re. Habe dieses Jahr wenig
Obst, möchte es daher mit Kunstmostansatz strecken.
Senden Sie mir daher so schnell als möglich wieder
3 Flaschen Heidelbeer-Kunstmostansatz mit Süßstoff.
6 k gez.: Christine Schäfer.

ebensogut wie Petroleum, geruchlos und rauchfrei, kan» in
kleineren Mengen bis zu 3 Liter pro Familie in der

bezogen werden. Das Liter kostet3 ^ 20 ^ '
Hlo-gokü.

W Md

kann abgeben 1627
Bauwerkmeister

Wilh. Benz.

Flechteuleiden
Dauerbeseittguil>. Reichspatent.

Pcslpekt gratis. 2Sk

Evang. Gottesdienst:
am 17- bsnnrag nach Trinitatis
den 1L. Okldr. >, " Uhr PredW
(Pfleide-er). !1!;-Christenlehre
(Töchter), l/,8 Uhr Bibelpnnd«
(Pfletke'er).

Kath. Gottesdienst:
Sonntag. 12. Okl Uhr Not-
tcsdiensi in Roh'Vors. V«10 Uhr
Goitesdknst in Nazold. 2 Uhr
Andach!
Gottesdienste der Mei-odisteu-

gemeind« in Nagold:
Sonniag, morgens V,lv Uhr

Prrdigk(3. Elsncr), nochmlltags
L4lhr Zugondiutvd. abends Lllhr1 Mittwoch
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